
uch 1n Band 2 Wege des aubens, geht Irutwın nıcht hınter die Entwick-
lungen zurück, die Peter Fiedler, („uünter Bıemer 1mM Forschungsprojekt
„Freiburger Leitlinien ZU Lernproze/fß Christen Juden“ 1b 1980 entwickelt
haben In eıner explizıt schülernahen Sprache führt feinsinnıg die PIO-
phetischen Biographien der Bıbel heran (WdG 42 {£.) un: entfaltet Person,
Worte un: Taten Jesu (WdG / {f.) autf dem Fundament seiner Jüdıschen
Tradıtion. Das Kapitel „Das Judentum Volk un!: Religion“ (WdG DE
283) wendet sıch ausschliefßlich den vielfältigen Aspekten des Judentums

Es 1St autf dem Stand un: bietet zudem viele konkrete Aufga-
benstellungen. Der Autor entwirft zutreffend das Bıld einer aktıven Reli-
102 (WdG 274) Er weıcht auch den schmachvollen Zeıten der christlichen
Judenfeindschaft und der Schoa (WdG 276-282) nıcht AUS, un: ZeIigt gerade
miı1t letzterem Begritt, W1€e umtassend dıtfferenziert Ergebnisse des J&
disch-christlichen Dialogs verarbeıiten weı1lß Erfreulich 1St, da{ß auch
Gertrud Luckner (WdG 283) als eıne Person des mutıgen Neuanfangs des
jüdısch-christlichen Gesprächs dargestellt wiıird

FEranz Domeıer, Weinheim

Anm Red Inzwischen 1St auch Bd 3 „Zeıichen der Hoffnung“ (Kl erschıenen. In
Vorbereitung sınd jedem Band eın Lehrerkommentar un: eın Zusatzheit, SCNANNL Fund-
grube (ergänzende Texte un:! Bilder).

Die Judensteine aus der Würzburger Pleich

Die weltweit orößte Fundmasse AJUS einem mıttelalterlichen Judenfriedhof
W ar Thema eıner Ausstellung 1mM Foyer der Neuen Uniıversıiıtät Würzburg
(12 Maı bıs ulı Dıie Würzburger NENNEN S1€E „die Judensteine“. S1e
wurden 1im Januar des Jahres 1987 A4US dem Abrißschutt e1ınes Hauses 1
Würzburger Stadtteil Pleich geborgen (vgl EFrRu7/20001237 Es geschah,
W as schon der Prophet Habakuk beschrieben hatte: S schreit der Stein 1n
der Mauer“ (Hab 21 Nur, W dl eın einzelner Steıin, sondern Prot
Dr Dr. Karlheinz Müller „eIn Rıesenchor VO  z Steinen, der da schreien
anfıng: 1504 Jüdısche Grabsteine un: Grabsteinfragmente AUS der Zeıt ZW1-
schen 1126 1n 1346 70 Tonnen!“

3172 rKRu 4/2002



Di1e Steine 1etern CIM bıs VOT kurzem nıcht bekanntes Gesamtbild. Aus ıh-
LTIEN Aßt sıch erstmals zweıtelsfre1 belegen, da{ß das mıiıttelalterliche Wuürz-
burg eıne der oroßen europäıischen Metropolen des Studıiums der “SCHTHEN-
chen  CC un!: der „mündlıchen Tora  C vortührt. Die Würzburger Juden
ach Auskunft dieser Steine hıs Ar Ende des Jahrhunderts eıne bestens
organısıerte Gemeıinde mM1t einem remıum VO zwolf Personen der
Leiıtung e1ınes „Parnas: (eines „Judenbischofs“). Der Fundus erzählt VO

eıner zeıtweılse blühenden un: selbstbewußten Jüdiıschen Gemeıinde m1t
Verbindungen bıs ach Frankreich und England. Wıe orofß dıie Zahl der (3e=-
meındemiıtglieder während dieser Blütezeıt SCWESCH se1ın mufß, Aflst sıch aUus

den mehr als 4010 Eınträgen der hebräischen Martyrıumslıiste für das Rınt-
tleisch-Pogrom! des Jahres 1298 ablesen.
Aus den Steinen Alßt sıch auch erstmals zweıtelsfre] belegen, da Würzburg
1m Miıttelalter eıne der oroßen europäıischen Metropolen des Studıums der
„schrıiftlichen“ un: der „mündlıchen Tora  CC W AaT. Eın Grabstein enthält den
Hınweıs, da{ß EDPasar ben Rabbiı Mosche ha-Darschan ET iın Würzburg g_
storben W Aal. Er Waäl, ebenso W1€e se1ın Vater, ein 1n ganz Kuropa anerkannter
un geachteter „Exeget“. Eın anderer Grabstein weIlst auf Schlomo ben A b
raham, das ‚Ticht 1mM Exil®: hın, ein Titel, der TT och für Gerschon aAUS$

Maınz, eınen der orößten Halachisten des 11: ]B verwendet erdJosef ben
Natan (gestorben WAar ein berühmter Verfasser VO synagogalen B
iıchten (Slichot und Pıjyutim). FEın Grabstein für Rivka, Tochter des Hıllel
ha- Chaver, belegt dıe Verbindung dieses bekannten Halachisten des Mıiıttel-
alters Würzburg.
Der Stein mIiıt der wahrscheinlich wichtigsten Botschaft 1sSt Jjener für dıe Frayu
Channah, die be]1 der Geburt ıhres Kındes 1m Jahr 1154 starb. Sıe W alr die
Tochter VO Elieser ben Natan, Verfasser des CPStTeEN vollständig erhaltenen

Im Jahre 1298 die Juden VO  } Röttingen der Tauber der Hostienschändung, einer
Wanderlegende, die SrST kurz vorher V C Parıs AaUS orthın gelangt W al, beschuldigt worden.
„Nach Bekanntwerden des Vorwurtes verkündete Rıntfleisch, eın Einwohner der Stadt, der
versammelten Menschenmenge, selbst se1 VO  w (50tt dazu ausersehen, diese Schändung
raächen un:! dıe schuldigen Juden VO Erdboden vertilgen. Es kam Massakern, denen
sämtliche 21 Röttinger Juden ZUu Opfter tielen. Danach 19)  Nn die Rıntfleisch-Anhänger ın
einem mehrmonatigen Raubzug durch fast alle Stidte Frankens un:! Bayerns, 1n denen Ju-
dengemeinden exI1istlerten. Aus den jüdischen Memorbüchern Alt sich ermitteln, da{fß wa
5000 Juden ermordet wurden, alleın 1n Würzburg 941, 1n Nürnberg 715 un! ın Rothenburg

Vgl Elke-Vera Kotowski/Julius Schoeps/Hiltrud Wallenborn (He.), Handbuch
ZUNY Geschichte der Juden In Europa. Band L Länder un Regionen. Primus Verlag, LDarm-
stadt 2001, 7n

rRu 4/2002 313



halachischen Kompendiums der deutschen Judenheit. ITdieses Buch vermıt-
telt mehr Wıssen ber die nordfranzösischen un: deutschen Juden als jedes
andere zeitgenössıische Werk Es enthält Auslegungen talmudischer Stellen,
Kkommentare den Bräuchen der Juden in Deutschland, liturgische An=
weısungen, Diskussionen alterer Bibelexegesen SOWI1e eıne Interpretation
des 31 Kapitels A4US dem Buch der Sprüche. IDDazu kommt die Korrespon-
enz mMI1t ber ZWanzıg anderen rabbinischen Autorıitäten der Halacha. In

Paragraph merkt der Vertasser A da{fß in Würzburg, MIt
seiınem Schwiegersohn, dem 1n Zahz EKuropa berühmten Rabbi /oel ben Jız-
chaq ha-Levi, ber die besonderen Trauerbräuche der Würzburger Juden-
gemeinde gesprochen habe Dieser Schwiegersohn wırd ebentalls auf rab-
steın Nr. 1481 erwähnt. Somıt W1I'd der Autenthalt VO Flieser ben Natan,
der führenden rabbinıschen Autorität des I3 1n Würzburg, muıiıttels des
vorliegenden Grabsteıins nachweisbar. Flieser ben Natan gehörte den
„Altesten in Maınz“. Dort hatte die Verfolgungswelle erlebt, die während
des PFSTEN Kreuzzugs ber die Juden des Uunteren R hein-Maıin-Gebiets hın-
weggıng und Maı 1096 die jüdische Gemeinde ın Maınz verniıchtete.
Es isSt anzunehmen, da{ß siıch der weltberühmte Gelehrte ach den Massa-
ern des Jahres 1096 1in Maınz mi1t einem Teil seiner Famılie für Würzburg
entschied. Flieser ben Natan W arlr vermutlıch eıner der ersten Juden, die in
Würzburg Fufß tafßßten.
An der Bergung und wissenschaftlichen Auswertung des Fundes hatte der
Würzburger Theologe Prot Dr. Ir Karlheinz Mäaäller mafßgeblichen Anteıl
Ebentalls beteiligt der VO der Universıität Würzburg, dem Bayerischen
Kultusministerium un: der German-Israeli-Foundatıion finanzıerten For-
schung Rabbiner Sımcha Bamberger (Manchester), Prof Dr.
Schim’on Schwarzfuchs (Tel Avıv), Protessor Dr. Eva Haverkamp (Hou-
ston) un: Dr. Ramı Reiner (Jerusalem). Unterstutzt wurde das Projekt VO

der Jüdischen Gemeıinde in Würzburg un: Unterfranken, der Gesellschaft
für christlich-jüdische Zusammenarbeıt 1in Würzburg un: Unterfranken,
der Stadt Würzburg, der Stiftung Juliusspital un: VO 1/5 Studenten der
theologischen Fakultät, dıe acht Semester lang mıiıt dem Reıinigen, Registrıie-
LEn un: Photographieren der Grabsteine befafßt Ihren endgültigen
Platz werden die Steıne 1n dem VANRRA Zeıt 1m Bau befindlichen Neuen Jüdi-
schen Gemeinde- und Kulturzentrum 1n Würzburg, „Shalom Europa‘ (vgl.
FrRu 8[20011194-197) finden.

arl Grün, Würzburg
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FKıne bewundernswerte Tat Rettung einer Torarolle

In der Reichspogromnacht VO 9 /106 November
19358 weilte ıch 1n Holland. Meın Vater, Rabbiner
Dr. Julius Sımons, wurde ach der Zerstörung der
Synagoge 1ın Köln-Deutz verhaftet un 1Ns
ach Dachau gebracht. Meıne Multter rief mich
un: erzählte MIr VO der bewundernswerten Tat
e1ines katholischen Geistlichen. Der Name des
Priesters Wr ıhr aber damals nıcht ekannt. S1e
zählte MI1r Iränen, da{ß dieser Geistliche eıne
Torarolle AaUus der brennenden 5Synagoge 1n der
Glockengasse (dort steht heute das Kölner UÜpern-
haus) herausgetragen hat Irotz Hunderter johlen-
der Menschen fand FIUT: allein den Mut, diese
Torarolle A4aUS dem brennenden Gebäude herauszu-
holen in tür die Nachwelt FTeiten Erst ach
meıner Rückkehr ach öln ertuhr ıch VO dem
damalıgen Vorsitzenden der NCUu erstandenen Jüd1-
schen Gemeinde, da{fß Prälat (Justav Meınertz
(1873-1959) die gereLteLe Torarolle bei sıch
Hause versteckt hatte Hn wenıge Tase ach Been-
digung des Krieges der Jüdıschen GemeıindeDie Torarolle AUS$S der Syn- zurückbrachte. Heute steht diese Torarolle 1n der1n der Glockengasse.

Aus Selit SN Juden iın ıtrıne uUuNserecs leinen useums 1n der 5Synago-
Köln Kurzführer VO  a Mo- gen-Gemeinde öln in der Roonstrafße. Be1 allen
nıka Grübel, Köln 1999; Synagogen-Führungen erd darauf hıingewılesen,
das ( Prälat Meınertz WAal, der diese einz1ge Torarolle für dıe jüdische (7e-
meınde hat uch werden alle Besucher der 5Synagoge Schüler,
Gruppen A4AUS Pfarreien, Angehörıge der Bundeswehr daran eriınnert, da{ß
Prälat Meınertz denjenigen Menschen, dıe ach dem Grund se1nes Han-
delns iragten, ZEANTWOTLTEL hatte: „Hıer z ird nıcht NUNY dıe Bıbel der Juden
zerstort, sondern uch die Bıbel der Christen. Es SE dıe gleiche, nämlıch das
Alte Testament. CC

Prälat Meınertz erhielt bereıts 1949 VO Staat Israel eıne Einreiseerlaubnıis.
Sein Andenken wiırd fast täglich 1in der jüdischen Gemeinde mIt Hılfe der
VO ıhm gerettetien Torarolle geehrt.

Ernst S1mons, öln
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